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Preisträgerin: Wohnungsbaugenossenschaft Schwarzheide e.G. Verband Berlin-
Brandenburgischer Wohnungsunternehmen e. V. (BBU)Dr. Wolfgang Schönfelder, Leiter
der BBU-Landesgeschäftsstelle PotsdamMinisterium für Infrastruktur und Landwirtschaft
(MIL)Rainer Bretschneider, Staatssekretär IM ÜBERBLICK Qualitätssiegel "Gewohnt gut –
fit für die Zukunft" geht im Juli nach Schwarzheide Mehrgenerationenwohnen im
Plattenbau Das Qualitätssiegel "Gewohnt gut – fit für die Zukunft""GEWOHNT GUT" GEHT
IM JULI NACH SCHWARZHEIDEModern Wohnen im Plattenbau – die
Wohnungsgenossenschaft (WBG) Schwarzheide setzt hierbei Standards. Durch eine
komplette Sanierung und eine Neuaufteilung der Wohnungsgrundrisse entstanden in der
Ruhlander Straße 17 moderne, generationsgerechte Wohnungen für Jung und Alt."Der
demografische Wandel schreitet in Deutschland mit großen Schritten voran: Die Menschen
werden immer älter, und es leben immer mehr Menschen alleine. Mit diesem Projekt hat
die WBG Schwarzheide entsprechend reagiert und gezeigt, dass sie die Zeichen der Zeit
erkannt hat. Neben der Schaffung von Wohnungen für junge Menschen und
Singlehaushalte bietet die WBG mit diesem Objekt nun all das, was wir uns von der
Immobilie eines modernen Wohnungsunternehmen wünschen: Einen hohen energetischen
Standard, Schwellenfreiheit und ein Zusammenleben von Jung und Alt", so die
Begründung der Auszeichnung durch Dr. Wolfgang Schönfelder, Leiter der BBU-
Landesgeschäftsstelle Potsdam.Rainer Bretschneider, Staatssekretär im Ministerium für
Infrastruktur und Landwirtschaft des Landes Brandenburg (MIL): "Wir haben hier eine an
den Bedürfnissen der Menschen ausgerichtete Komplettsanierung, inklusive
umfangreicher Umbauarbeiten. Neben dem hohen energetischen Standard ist vor allem
der geschaffene bezahlbare Wohnraum für Studenten und Auszubildende vorbildlich und
trägt zur Stärkung des Wirtschaftsstandortes Brandenburg bei."WBG-
Vorstandsvorsitzende Bärbel Gucksch: "Neben einer Modernisierung des Objektes wollten
wir auch eine Durchmischung der Alterstruktur der Mieter erreichen. Das ist uns
erfolgreich gelungen. Auch der Umbau in bewohntem Zustand war eine große
Herausforderung und nur über einen regen Austausch mit unseren Mitgliedern und
Mietern möglich."Das ausgezeichnete Projekt umfasst die energetische Sanierung des
gesamten Wohnhauses und den Neuzuschnitt von Grundrissen zur Schaffung von Ein-
und Zwei-Zimmer-Wohnungen. Neben zusätzlicher Dämmung im Dachgeschoss und
Treppenhaus wurden ebenso die Heizungsanlage und Wasserver- und Entsorgung
komplett modernisiert.Das QualitätssiegelDas Qualitätssiegel "Gewohnt gut – fit für die
Zukunft" wird monatlich vom Verband Berlin-Brandenburgischer Wohnungsunternehmen
e.V. (BBU) vergeben und steht unter der Schirmherrschaft von Brandenburgs
Städtebauminister Jörg Vogelsänger. Durch die Auszeichnung beispielhafter Projekte soll
darauf aufmerksam gemacht werden: Für die Wohnungsunternehmen sind auch
Stadterneuerung und Aufwertung zentrale Bestandteile des Stadtumbauprozesses. Über
die Preisvergabe entscheidet eine Jury, die neben dem Verband Berlin-Brandenburgischer
Wohnungsunternehmen e.V. (BBU) aus Vertretern der Arbeitsgemeinschaft
"Innenstadtforum Brandenburg", dem Institut für Regionalentwicklung und Strukturplanung
(IRS) sowie dem MIL besteht.MEHRGENERATIONENWOHNEN IM PLATTENBAUBunt, hell,
freundlich, und vor allem komfortabel: Diese Begriffe kommen beim Betrachten des
komplett modernisierten Wohnblocks in der Ruhlander Straße 17 in Schwarzheide sofort in
den Sinn. Modernes und generationengerechtes Wohnen gehen hier Hand in Hand."Neben
der Verschönerung sind wir besonders auf die neu geschaffene Schwellenfreiheit und die
im Zuge der Grundrissveränderungen entstandenen zahlreichen kleinen Wohnungen Stolz.
Jetzt finden hier sowohl junge als auch ältere Menschen ihre Ansprüche an das Wohnen



befriedigt. Das war für uns von Beginn an Anspruch und Motivation zugleich", erklärt
WBG-Vorstandsvorsitzende Bärbel Gucksch die Motivation für das Projekt.Hoher
energetischer StandardNeben einer kompletten Wärmedämmung, die das Treppenhaus
und das Dachgeschoss mit einschloss, wurde eine vollständige Erneuerung der
Leitungsstränge vorgenommen. Zudem fand eine Umstellung von Nachtspeicherheizung
und Warmwasseraufbereitung mit Boiler auf zentrale Beheizung und
Warmwasseraufbereitung mittels Brennwerttechnik statt.Neuzuschnitt der
GrundrisseWährend der Sanierung wurden außerdem fünf Vierraumwohnungen in jeweils
fünf Zwei- und Einraumwohnungen aufgeteilt. "Die Aufteilung der Wohnungen in kleinere
Wohneinheiten hatte für uns in erster Linie soziale Gründe, um vor allem auch jungen
Menschen günstigen Wohnraum zu bieten. Auf diesem Weg haben wir auch einige
Studenten und Lehrlingen als Mitglieder gewonnen, und für eine Durchmischung der
Altersstruktur gesorgt", erklärt Gucksch den aufwändigen Umbau.Kommunikation als
Schlüssel zum Erfolg"Die Tatsache, dass wir den Umbau im bewohnten Zustand
vorgenommen haben, war aus unserer Sicht die größte Herausforderung. Es war uns von
Anfang an klar, dass dies nur gelingen konnte, wenn wir unsere Mitglieder mit ins Boot
holen", so Gucksch.Der Schlüssel zur Zustimmung der Mitglieder war eine gute
Kommunikation. Gucksch weiter: "Es war wichtig, immer ansprechbar für die Bewohner zu
sein. Ohne ihr Verständnis und ihre Geduld hätten wir dieses Projekt so nicht
bewerkstelligen können."Vollständig aus Eigenmitteln finanziertDie WBG hat die Kosten
der umfangreichen Baumaßnahmen in Höhe von rund 670.000 Euro fast vollständig aus
Eigenmitteln finanziert. Lediglich eine Fördersumme von 45.000 Euro durch die KfW-Bank
wurde in Anspruch genommen.DAS QUALITÄTSSIEGEL "GEWOHNT GUT – FIT FÜR DIE
ZUKUNFT"Für Brandenburgs Wohnungsunternehmen sind Stadterneuerung und
Aufwertung ihrer Wohnungsbestände wesentliche Bestandteile des
Stadtumbauprozesses. Mit der Anpassung der Sozial-, Kultur-  und Bildungsinfrastruktur
passen sie sich an den demografischen Wandel an.Durch gute Wohnbedingungen und
Funktionsstärkung der Innenstädte wird dafür gesorgt, dass die Menschen gerne in ihren
Heimatregionen und Wirtschaftsunternehmen am Standort verbleiben oder sich neu
ansiedeln. Jeden Monat zeichnen BBU und MIL ein Projekt aus, das diesen Zielen in
besonderer Weise gerecht wird. Es erhält das Qualitätssiegel "Gewohnt gut – fit für die
Zukunft".Auszeichnung für beispielhafte ProjekteDas Qualitätssiegel geht an
brandenburgische Wohnungsunternehmen, deren Wohnungsbestände in besonderem
Maße dem demografischen Wandel und der Sicherung guten und bezahlbaren Wohnraums
Rechnung tragen. Das gilt insbesondere für das Wohnen im Alter und bei Behinderung
ebenso wie für familiengerechtes Wohnen oder den nachhaltigen Einsatz regenerativer
Energien.Mit dem Qualitätssiegel sollen beispielhafte Projekte von Wohnungsunternehmen
zur Aufwertung der brandenburgischen Innenstädte gewürdigt werden. Im Mittelpunkt
stehen dabei die Beiträge zu einer nachhaltigen Stadterneuerung. Zudem werden
Standards definiert. Nur Projekte, die einem strengen Kriterienkatalog genügen, erhalten
die Auszeichnung. Geprüft werden dabei beispielsweise der soziale Nutzen für die Mieter
und für die Stadt sowie die Zukunftsfähigkeit der Projekte.Mit Aufwertungsmaßnahmen
wie der Anpassung von Grundrissen, dem Einbau von Aufzügen oder der Entwicklung von
wohnbegleitenden Dienstleistungen haben viele Wohnungsunternehmen schon frühzeitig
auf die Herausforderungen der Bevölkerungsentwicklung im Land Brandenburg reagiert
und attraktiven Wohnraum für Familien und ältere Menschen geschaffen.Abriss und
Aufwertung: Zwei Seiten einer MedailleIm Mittelpunkt der Stadterneuerung steht die
Zukunftsfähigkeit der brandenburgischen Städte. Im Rahmen des Stadtumbaus werden
der Abriss dauerhaft nicht mehr benötigten Wohnraums und die Aufwertung der
bestehenden Wohnungsbestände daher gleichzeitig vorangetrieben.Eigeninvestitionen
und LandesförderungIm Rahmen des Stadtumbaus hat das MIL bisher den Abriss von rund
48.000 Wohnungen gefördert. Die Leerstandsquote konnte so landesweit von 13,1 Prozent
auf 8,5 Prozent abgesenkt werden. Die BBU-Mitgliedsunternehmen haben bislang knapp
50.000 Wohnungen abgerissen und so einen wesentlichen Beitrag zum Gelingen des
Stadtumbaus geleistet. Zudem haben die brandenburgischen Wohnungsunternehmen seit
1991 mehr als sechs  Milliarden Euro in die Modernisierung ihrer Wohnungsbestände
investiert.Unterstützt werden diese Beiträge durch öffentliche Förderprogramme des
Landes:Seit 2007 hat das MIL die Wohnraumförderung neu ausgerichtet. Es erfolgt eine
Konzentration auf die Innenstädte mit dem Schwerpunkt generationsgerechtes Wohnen.
Hierfür wurden bisher für 7.493 Wohnungen ca. 123,5 Millionen Euro bewilligt. Davon
flossen rund 34 Millionen Euro in die Nachrüstung von Aufzügen.Ergänzt wird die soziale
Wohnraumförderung durch die Programme der nationalen Städtebauförderung des Landes
und Bundes sowie der Europäischen Union. Seit 1990 flossen in Brandenburger Städte
rund 3 Milliarden Euro.So trägt das Land dazu bei, dass Modernisierungsinvestitionen der
Unternehmen in ihre Wohnungsbestände auch für sozial Schwache sowie für alle
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